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Edi tor ia lGymnasium Ismaning

wenn man die Haushaltsde-
batte des Ismaninger Gemein-
derates verfolgt, dann machen 
so manche Sätze aus der Run-
de schon etwas nachdenklich, 
vielleicht sogar ängstlich. Aber 
man muss sagen, dass die 
Gemeinde Ismaning sich mit 
Blick auf das ganze Land mit 
Luxusproblemen herum-
schlägt. Aber auch die können 
nerven. 
Die Bürgermeister im Land-
kreis München stellen mit ge-
sunder Regelmäßigkeit fest, 
dass sie nicht mit den Amts-
kollegen im tiefsten Nieder-
bayern tauschen wollen. Man 
muss gar nicht so weit schau-
en. Die nördlich angrenzende 
Kreisstadt Freising ist massiv 
in finanzieller Schieflage,  
der zweiten Landkreis-Stadt 
Moosburg fehlt eine dreistel-
lige Anzahl an Kinderbetreu-
ungsplätzen und niemand 
weiß, wo man die herbekom-

men und wie man sie bezah-
len soll. Im Landkreis Dachau 
können viele Gemeinden ihren 
Verwaltungshaushalt nicht 
decken und mussten schon 
ein Schwimmbad aus Finanz-
not schließen. 
Die Gemeinde Ismaning hat 
immer noch Millionenein- 
nahmen, von denen viele 
Kommunen nicht einmal zu 
träumen wagen. Aber man hat 
eben auch den dementspre-
chenden Lebensstandard und 
heftige Weiterleitungen mit 
der Kreisumlage. 
 
Kurzum: Es ist etwas schwie-
riger geworden, aber die Isma-
ninger (Finanz-)Probleme sind 
lösbar. 
 
 
Herzlichst, 
 
Ihre Gabi Cygan und  
Ihr Nico Bauer 

Liebe Leserinnen und Leser,

Als sich sieben Schüler des  
Ismaninger Gymnasiums im P-
Seminar mit Antisemitismus be-
schäftigten, hatte man schon  
eine Diskussion zum Abschluss 
im Kopf. Da rechnete aber nie-
mand damit, dass dieses Projekt 
mit einer großen Podiumsdiskus-
sion endet, die so auch im Fern-
sehen hätte laufen können. 
Die Schüler begrüßten Ludwig 
Spaenle (ehemaliger bayrischer 
Kultusminister und langjähriger 
Antisemitismusbeauftragter der 
bayrischen Staatsregierung), 

Bernd Sucher (Autor, Hochschul-
lehrer), Terry Swartzberg (Leiter 
der Initiative Stolpersteine Mün-
chen) und per Videoschalte Flo-
rian Gassner (Antisemitismus- 
experte und Dozent von der British 
Columbia University of Vancou-
ver). Zusammen mit Moderator 
Jeremias Alonso diskutierte die 
Runde rund zwei Stunden lang in 
der Aula. Die Veranstaltung wur-
de zu einer Sternstunde des jun-
gen Ismaninger Gymnasiums. 
Mit Terry Swartzberg und Bernd 
Sucher saßen zwei Juden auf 

dem Podium, die beide schon 
viel erlebt haben. „Die meisten 
Juden leben hier in Sicherheit 
und Freiheit“, sagte Swartzberg. 
Er gab aber auch zu, dass Berich-
te der Medien manchmal jedoch 
Angst machen. Der Mann war 
mitreißend mit seiner Ausstrah-
lung („Ich lasse mir als Jude mei-
ne Lebensfreude nicht nehmen“) 
und begeisterte mit Einladungen 
an Festivitäten. Er hatte die Idee, 
ein Sabbat-Fest am Ismaninger 
Gymnasium abzuhalten „und 
Ludwig Spaenle bekommt vega-
ne Weißwürste“. 
Allerdings wurden die Worte von 
Terry Swartzberg von den ande-
ren Gästen etwas relativiert. „Er 
sieht das alles etwas zu positiv“, 
sagte der bekannte Autor Bernd 
Sucher. Er weiß von jüdischen 
Menschen, die Wohnungen in Tel 
Aviv besitzen „für den Fall, dass 
die Lage hier schlimmer wird“. 
Klartext sprach auch Ludwig 
Spaenle: „Der antisemitische 
Dreck hat deutlich zugenommen. 
Es gibt nicht nur Schwarz und 
Weiß, aber es wird schwärzer.“ 
Er warnte, dass die antisemiti-
schen Frechheiten der Men-
schen immer klarer ausgespro-
chen werden. Das Internet sei 
dabei „ein Brandbeschleuniger“. 
Aus dem fernen Kanada berich-
tete Florian Gassner, dass der 

Antisemitismus in Nordamerika 
viel schlimmer als in Deutschland 
sei. 
 

„Wir brauchen  

Begegnungskultur“ 
 
Die Podiumsdiskussion war aber 
mehr als nur ein Gespräch, wie 
es den rund 225.000 Juden unter 
83 Millionen Deutschen gehe, 
sondern es ging auch um Maß-
nahmen. „Wir brauchen keine Er-
innerungskultur“, erklärte Sucher, 
„vielmehr hilft eine Begegnungs-
kultur.“ Man könne Vorurteile am 
besten beseitigen, wenn die 
Menschen jüdische Mitbürger 
treffen und miteinander ins Ge-
spräch kommen. 
Für die sieben Schüler aus der 
elften Jahrgangsstufe war die 
perfekt organisierte Podiums- 
diskussion ein Höhepunkt der 
Schullaufbahn. Für die Gruppe 
aus dem P-Seminar stand Jere-
mias Alonso an der Spitze als elo-
quenter Moderator. Er führte mit 
gradlinigen Fragen durch die De-
batte und war souveräner als so 
mancher TV-Moderator. Lehrerin 
Elisabeth Nowak war sichtlich 
stolz auf die sieben Schüler, die 
sich monatelang auf diesen Tag 
vorbereitet und sicher nicht mit 
diesem hochkarätig besetzten 
Podium gerechnet hatten. 

Mit der Aktion „Heimische Blüh-
streifen“ hat die Gemeinde Is-
maning in den vergangenen fünf 
Jahren mehrjähriges Blühsaatgut 
an 25 Landwirte und rund 2.000 
private Haushalte ausgegeben. 
Diese Aktion ist mittlerweile ab-
geschlossen und hat an unzähli-
gen Stellen im Gemeindegebiet 
Spuren hinterlassen. 
Durch die Aktion „Heimische 
Blühstreifen“ sind in den vergan-
genen Jahren rund 20 Hektar 
Blühflächen auf landwirtschaft-
lichen Grundstücken, zwei Hek-
tar in privaten Gärten und drei 

Hektar auf gemeindlichen Flä-
chen entstanden.  
Aktuell führt der Landkreis Mün-
chen die Aktion „Blühender 
Landkreis“ durch und stellt Blüh-
saatgut bereit. Als Landkreis-
kommune unterstützt die Ge-
meinde Ismaning dieses wertvol-
le Projekt. Jeder Bürger kann 
mitmachen und einen Beitrag 
zum Schutz heimischer Insekten 
leisten. 
Wichtig ist bei allen Blühsaatgut-
Maßnahmen ist, die Flächen ex-
tensiv zu nutzen und maximal 
zweimal im Jahr zu mähen. 

Hochkarätig besetztes Podium in Ismaning: (von links) Ludwig Spaenle, Terry Swartzberg, Bernd Sucher und Moderator Jeremias Alonso.

Erinnerungskultur? Oder doch Begegnungskultur?  
Hoch spannende Debatte über Antisemitismus am Ismaninger Gymnasium

Ismaning blüht auf  

Der ehemalige Minister 
Ludwig Spaenle stellt 
fest, dass die antisemiti-
sche Hetze im Internet 
immer offener und  
widerlicher wird.

Der Ismaninger Gemeinderat hat 
sich auf die Fahnen geschrieben, 
mit vereinzelten Projekten für 
Freiflächen-Photovoltaik den ei-
genen Beitrag für die Energie-
wende zu leisten. Nun hat der 
Gemeinderat mit mehr als 42 
Hektar Freiflächen-Photovoltaik 
am Sendergelände des Bayeri-
schen Rundfunks einem ganz 
großen Wurf zugestimmt. Dieser 
Bereich liegt im nördlichen Ge-
meindegebiet, das an die Ge-
meinde Hallbergmoos angrenzt. 
Der Gemeinderat genehmigte 
die vier Teilbereiche deshalb, 
weil es dort nicht den für Land-
wirte so wichtigen Almboden 
gibt. Die Anlagen können von 
der Leistung in etwa den Strom 

für 18.000 Haushalte erzeugen. 
Nach der ersten Zustimmung für 
eine ehemalige Kiesgrube nörd-
lich von Fischerhäuser sieht der 
Gemeinderat nun seine Aufgabe 
als erledigt an. Rein rechnerisch 
würde die Gemeinde mit der 
Freiflächenphotovoltaik und den 
bestehenden Dachflächen mehr 
Energie erzeugen, als im Ge-
meindegebiet verbraucht wird. 
Die Gemeinde bekam nun vom 
Gemeinderat die Genehmigung 
zum Abschluss städtebaulicher 
Verträge mit dem Bauinteressen-
ten. Dann kann das Bauleitver-
fahren beginnen, das bei einem 
positiven Abschluss die Bauge-
nehmigung für die Anlage brin-
gen dürfte. 

Neue PV-Anlage nahe dem 
Sender  

Foto: Gemeinde Ismaning
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Ismaninger Haushalt

Enges Zahlenwerk auf hohem Niveau 

Ismaninger Haushalt 2024 einstimmig verabschiedet – Finanzkommission gegründet

© Archiv Pichler

Viele Gemeinden in Bayern wür-
den die Zahlen des Ismaninger 
Haushalts 2024 frohlockend ver-
abschieden. In Ismaning läuteten 
die Alarmglocken, auch wenn die 
Gemeinde weiterhin die Haushal-
te ausgleichen kann und wirt-
schaftlich zu den potentesten 
Kommunen in Bayern gehört. 
„Wir sind wirtschaftlich weiterhin 
sehr gut aufgestellt“, sagte Bür-
germeister Alexander Greulich 
trotz der rückläufigen Einnahmen. 
So liegt man mit den 60 Millio-
nen Euro Gewerbesteuer 8,7 

Millionen Euro unter dem Ansatz 
2023. Bei der Einkommensteuer-
beteiligung hat man mit 17,0 
Mio. ein Plus von rund 650.000 
Euro. Dem gegenüber steht ein 
Rekord mit 39,3 Millionen Euro 
Kreisumlage, rund 4,5 Millionen 
mehr als im Vorjahr. Dahinter 
kommen dann schon die auf 28,3 
Millionen Euro gestiegenen Per-
sonalausgaben. 
Der in Ismaning Besorgnis erre-
gende Wert ist die Zuführung 
vom Verwaltungs- zum Vermö-
genshaushalt mit 2,3 Millionen 

Euro. Im Vorjahr lag man noch 
bei 9,8 Millionen und Bruno Rim-
melspacher (SPD) verwies dar-
auf, dass man in den letzten 15 
Jahren keinen so niedrigen Wert 
hatte. „Wir haben eine ange-
spannte, wenn auch noch nicht 
katastrophale Situation“, sagte 
der SPD-Sprecher.  
Bürgermeister Alexander Greu-
lich sprach über die letzten Jahre 
(„Die Krisen hatten mehrere In-
vestitionspakete zur Folge“) und 
kritisierte, dass die große Politik 
in Land und Bund vieles auf die 
Kommunen abwälze. Greulich 
blickte nach Unterschleißheim: 
„Dort muss mein Kollege Böck 
für 70 Millionen Euro eine neue 
Grundschule bauen und be-
kommt vier bis fünf Millionen Eu-
ro Zuschuss für die Ganztags-
schule.“ Die Kommunen seien 
„die dritte Säule des Staates“ 
und eben nicht das letzte Glied 
in der Kette. Ismanings Bürger-
meister sagte auch, dass die 
Kommunen nun ebenso lautstark 
demonstrieren müssten, wie es 
die Landwirte vormachen. 
Die Gemeinde Ismaning ist bei 
der Steuerkraft pro Einwohner 
immer noch gut aufgestellt als 
Nummer fünf im Landkreis und 

Platz 18 in Bayern. Deshalb 
schworen sich die Fraktionen des 
Gemeinderates darauf ein, dass 
man in den kommenden Jahren 
bei den Investitionen deutlich auf 
die Bremse treten muss. Aktuelle 
Großprojekte wie den fast ferti-
gen Neubau des Technischen 
Rathauses oder die Generalsa-
nierung mit Erweiterung des Kall-
mann-Museums müssen abge-
schlossen und mit vielen Millio-
nen komplett bezahlt werden. 
Der Haushalt 2024 beinhaltet 6,0 
Millionen für das Technische Rat-
haus und 3,3 Millionen für das 
Kallmann-Museum. Unaufschieb-
bar ist die Erweiterung des Isma-
ninger Gymnasiums, dass heuer 
mit 1,5 Millionen Euro im Haus-
halt steht. In der Finanzplanung 
2025 bis 2027 sind noch einmal 
knapp zehn Millionen Euro vorge-
sehen. 
Die CSU sprach noch einmal  
den langjährigen Wunsch nach ei-
nem Wirtschaftsförderer an. Den 
wischte Bürgermeister Alexander 
Greulich als nicht zielführend vom 
Tisch. Wirklich große Unterneh-
men erwarten das Gespräch mit 
dem Bürgermeister und dieser 
Bereich sei für ihn Chefsache. 
Greulich deutete an, dass es span-

nende Interessenten für Ansied-
lungen in der Gemeinde gebe. 
 

Finanzkommission soll  

Ausgaben prüfen 
 
„Wir sind wirtschaftlich gut auf-
gestellt“, sagt Bürgermeister Ale-
xander Greulich (SPD), „nur 
schießen unsere Ausgaben 
durch die Decke.“ Das zeigt sich 
deutlich bei der wichtigsten Ein-
nahme und der höchsten Ausga-
be. Heuer kalkuliert man mit 60 
Millionen Euro Gewerbesteuer, 
was an sich ein ordentlicher Wert 
ist. Vor zwei Jahren nahm die 
Gemeinde von ihren Unterneh-
men aber noch 80 Millionen ein, 
so dass man heuer 40 Millionen 
Kreisumlage zahlt. Und schon 
werden die Haushaltsrechnun-
gen eng. 
Greulich kündigte an, dass sich 
die Finanzkommission die defizi-
tären Abteilungen der Gemeinde 
ansehen werde und dann begibt 
man sich auf die Suche nach  
Lösungen. Peter Aurnhammer 
(CSU) warnte, dass man keine 

Wunderdinge erwarten darf und 
an den großen Haushaltspositio-
nen nicht viel ändern könne: „Wir 
drehen dann eher an den kleinen 
Schrauben.“ 
Der Gemeinderat wählt für die 
Besetzung des Ausschusses ein 
Modell, bei dem alle Gremiums-
mitglieder einbezogen werden. 
Hinter den festen Kommissions-
teilnehmern können alle anderen 
Fraktionsmitglieder die Vertre-
tung übernehmen. So ist sicher-
gestellt, dass sich einzelne Ge-
meinderäte in ihren Fachberei-
chen in die Diskussion einbringen 
können, wie man Einnahmen er-
höht oder Ausnahmen senkt. Die 
Kommission wird auch für die 
geplanten Investitionen sprechen 
und eine Prioritätenliste erarbei-
ten.  
Die Fraktionen meldeten als 
feste Mitglieder der neuen Kom-
mission Annette Reiter-Schu-
mann, Josef Zettl (beide CSU), 
Rudi Essigkrug, Max Kraus 
(FWG), Johanna Hagn, Bruno 
Rimmelspacher (beide SPD) und 
Irene Holler (Grüne). 

Ismaninger Haushalt

Ausgaben im Vermögens-
haushalt. Der Hochbau  
steht an erster Stelle.

Die Ausgaben im Verwaltungshaushalt. Dominierend ist die Kreisumlage. 
Grafiken: Gemeinde Ismaning



  M O N A T S S P I E G E L  4/2024  7

Kamingespräch 
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Bauerntheater Ismaning

Zum traditionellen SPD-Kaminge-
spräch im Schloss lud Johanna 
Hagn die Europaabgeordnete 
Maria Noichl ein. Es war ein 

schöner und passender Rahmen 
für ein Gespräch über Europa in 
dem „roten Saal“ des Ismaninger 
Schlosses, das 1816 für die bay-

erische Königstochter Auguste 
Amalie und ihren Gatten Eugène 
de Beauharnais, den Stiefsohn 
Napoleons, als Sommerresidenz 
renoviert und vom französischen 
Künstler Jean-Baptiste Métivier 
im pompejanischen Stil ausge-
stattet und mit Büsten griechi-
scher und römischer Berühmthei-
ten ausgeschmückt wurde.  
Maria Noichl, die Rosenheimer 
SPD-Abgeordnete im Europäi-
schen Parlament, hatte viel zu 
berichten, sind doch am 9. Juni 
über 450 Millionen Europäer zur 
Wahl aufgerufen. Sie schilderte 
anschaulich die schwierigen Ver-
hältnisse in der Agrar- und 
Außenpolitik, wobei sie großes 
Verständnis für den Unmut der 
Landwirte hatte. Wichtig ist  
Maria Noichl, dass Europa durch 

einen Pakt für Mindestlöhne faire 
Löhne sichert. 
Gut veranschaulicht durch das 
Beispiel des LKW-Fahrers aus 
Rumänien, der je nach dem 
Stand des Mindestlohnes des 
Landes, durch das er gerade 
fährt, bezahlt werden muss. Wei-
tere wichtige Themen sind: Die 
Rechte der Verbraucher auf eu-
ropäischer Ebene zu stärken, in 
die Bildung und Ausbildung zu in-
vestieren (Erasmus Programm) 
und vieles mehr. Maria Noichl hat 
zu vielen verschiedenen Themen 
die europäische Sicht erläutert. 
Ihre Leidenschaft für Europa war 
spürbar. 
Nicht nur Maria Noichl macht der 
spürbare Rechtsruck in Europa 
Sorgen, der Demokratie und Frei-
heit bedroht. Trotzdem blieb sie 
optimistisch, dass die Errungen-
schaften der Europäischen Union 
anerkannt und weiterentwickelt 
werden. Sie hinterließ den Besu-
chern den Wunsch, ihre Stimme 
am 9. Juni für die demokrati-
schen Parteien abzugeben. 
Johanna Hagn bedankte sich im 
Namen der Ismaninger SPD bei 
der engagierten Parlamentarierin 
mit einer kleinen Erinnerung an 
das Schloss und Ismaning. 
 
Maria Noichl ist Mitglied im  
Auschuss 
•  für Landwirtschaft und  

ländliche Entwicklung 
•  für Menschenrechte 
•  für Entwicklung und  

Zusammenarbeit 
•  für die Rechte der Frau 

Das Bauerntheater Ismaning 
spielt in diesem Frühjahr das 
Stück „Allein unter Kühen“ von 
Cornelia Willinger. Die Aufführun-
gen in der Ismaninger Hainhalle 
sind an folgenden Tagen: 12./ 

13./ 18./ 19./ 20. und 27. April. 
Der Kartenvorverkauf findet bei 
Haushaltswaren Benz in Ismaning 
zu den Geschäftszeiten sowie an 
den Aufführungstagen jeweils ab 
18.30 in der Hainhalle statt.  

Die Eltern des Bergbauern Ma-
thias Höllriegl sind verzweifelt. So 
kann es nicht weitergehen mit ih-
rem Sohn: Schon wieder hat ihn 
eine Frau verlassen. Die dritte 
innerhalb kurzer Zeit. Mathias 
schwört, ab jetzt seine männliche 
Unabhängigkeit zu beweisen. 
Keine Frau kommt ihm mehr 
über die Schwelle. Aber vor allem 
Mathias Mutter Rosa leidet unter 
der Sturheit ihres Sohnes, denn 

der Hof – seit sieben Generatio-
nen im Familienbesitz – braucht 
dringend einen Erben. Deshalb 
schmiedet sie mit ihrem Mann 
Franz einen raffinerten Plan. 
Gegenüber Mathias täuschen die 
beiden plötzliche Altersschwä-
che, Gebrechlichkeit und begin-
nende Demenz vor. Und so dau-
ert es nicht lange, bis Mathias 
mit der intensiven „Pflegebedürf-
tigkeit“ völlig überfordert ist. Mit 
Hilfe der geschäftstüchtigen Lisa 
Ramberger sucht Mutter Rosa 
nun eine geeignete Pflegerin, die 
sie in der heiratswilligen Bauern-
tochter Palinda aus Bali zu finden 
glaubt. Mathias hat keine Ahnung 
vom Komplott seiner Eltern. 
Doch diese sind bereits voller po-
sitiver Erwartungen: Bali – die 
magische Insel der 1000 Tempel 
und Götter, die zarte Seele 
Asiens. Wenn das kein gutes 
Omen ist! Und so hält wenig 
später Palinda – mit so manchem 
balinesischen Kulturgut im Ge-
päck – Einzug auf dem abgelege-
nen Bergbauernhof und wirbelt 
das Leben dort gehörig durchein-
ander… 

Prominenter Besuch zum  
Kamingespräch: (v. l.)  
Arno Helfrich (SPD-Vorsitzender),  
Luise Stangl (3. Bürgermeisterin),  
Johanna Hagn (Gemeinderätin),  
Maria Noichl (Europa-Abgeordnete)  
und Bürgermeister Alexander Greulich. 
Foto: Ursula Baumgart 

Bunte Bühne  
Frühjahrsvorstellungen des Bauerntheaters

Foto: Bauerntheater Ismaning 
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30. Kamingespräch der SPD Ismaning  
Europa-Abgeordnete Maria Noichl als Gast
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Aus dem Gemeindeleben 
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In einer Festveranstaltung im 
Kleinen Theater in Haar hat der 
Landkreis München kürzlich den 
Kulturförderpreis an Veronika 
Schattenmann verliehen. Selbst 
erfolgreiche Künstlerin und viele 
Jahre Leiterin des Kunstvereins 
Ottobrunn, sei es ihr aber wich-
tig, Gemeinschaft und Gemein-
sinn zu stiften, so Laudator Ru-
dolf Neumaier, Geschäftsführer 
des Landesvereins für Heimat-
pflege und Mitglied der Auswahl-
jury.  
„Sie sind eine Kunstvermittlerin, 
eine Kunsterzieherin, eine Men-
schenverbinderin“, so Neumaier. 
Der Laudator stellte vor allem ihr 
Engagement für und mit Kindern 
in den Mittelpunkt. Kinder für 
Kunst zu begeistern, für künstle-
risches Gestalten ohne jeden 
Druck und mit Freude, das sei für 
Veronika Schattenmann oberstes 
Gebot.  

So brachte sie auch das Konzept 
der „Schule der Phantasie“ mit 
großem Erfolg ins Ismaninger 
Kallmann-Museum. Neumaier 
nannte Schattenmann eine 
„Phantasie-Pädagogin“, die Kin-
der, aber auch Erwachsene  
„zu Künstlern und vor allem auch 
zu kunstinteressierten und auf-
geschlossenen Menschen“ ma-
che. 
Die Künstlerin hat ihr Atelier  
im Ismaninger Wasserturm im 
Frühjahr 1983, also vor gut 40 
Jahren, bezogen und in all diesen 
Jahren das Kulturleben in der  
Gemeinde mit ihrer großen 
ideenreichen wie vielschichtigen 
künstlerischen Bandbreite berei-
chert. Hinzu kommt Veronika 
Schattenmanns wunderbares En-
gagement in der Kunstvermitt-
lung. Gerade bei Kindern weckt 
sie das Interesse an Kunst und 
der eigenen Kreativität. 

Hohe Ehre für die  
Künstlerin  

vom Wasserturm

Anschub für den Rohstoff-Kreislauf
Die Kolpingsfamilie Ismaning hat 
vor gut einem Jahr eine Kronkor-
ken-Sammelaktion gestartet. Nach 

knapp einem Jahr kam bereits  
eine erstaunliche Menge zusam-
men. 

Um schneller ans Ziel zu kom-
men, arbeitet die Kolpingsfamilie 
seit Anfang März mit der Braue-

reigenossenschaft Ismaning und 
der Privatbrauerei Schweiger aus 
Markt Schwaben zusammen. 
Auch örtliche Gastwirte, Vereine 
und Privatleute sammeln inzwi-
schen fleißig. Das knapp 30 Milli-
meter breite Blechstück ist viel 
zu schade zum Wegschmeißen 
und lässt sich zudem prima recy-
celn.  
Die Kolpingsfamilie verkauft die 
gesammelten Kronkorken als Alt-
metall an ein Recycling-Unterneh-
men. Der Erlös kommt einem  
gemeinnützigen Zweck zugute. 
Geplant ist die Anschaffung eines 
integrativen Spielgerätes für ei-
nen Spielplatz in Ismaning.  
Mitmachen ist ganz leicht.  
Sammeln Sie Ihre Kronkorken 
einfach Zuhause und bringen Sie 
diese zum Wertstoffhof der Ge-
meinde Ismaning. Dort ist eine 
Tonne mit einen großem K für 
Kolping für die Sammelaktion auf-
gestellt. 

Foto: Ursula Baumgart 

Kronkorken in großer Menge: (von links) 
Initiatorin Irmgard Ismair (2. Vorsitzende), 
Bürgermeister Alexander Greulich,  
Kolping-Vorsitzender Niko Kraus und  
Julian Schweiger.  
Foto: Ursula Baumgart 
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Aus dem Gemeindeleben

Am 13. März war es wieder so 
weit. Das Matchingportal+ hat 
zwischen Ismaninger Schülern 
und Unternehmen Ausbildungs- 
und Praktikumsplätze vermittelt. 
Ein Algorithmus brachte Interes-
sen und Talente der Schüler mit 
den Stellenausschreibungen zu-
sammen.  
54 Schülerinnen und Schüler und 
30 Unternehmen aus Ismaning 
haben teilgenommen. Insgesamt 
konnten 401 Matches generiert 
werden: 323 für Praktika und 78 
für Ausbildungsplätze. Die Vielfalt 
der Berufe war beeindruckend. 
Ab sofort können alle, die am Mat-
ching teilgenommen haben, im 
persönlichen Log-In-Bereich des 
Matchingportals+ ihre einzelnen 
Matches einsehen. Mit Klick auf 
„WARUM SIND WIR EIN MATCH” 
wird ersichtlich, welche Angaben 
der Unternehmen mit den eigenen 
Vorlieben übereinstimmen. Jetzt 
heißt es für die Schüler, sich direkt 

bei den Unternehmen zu bewer-
ben. Unser Tipp: Am besten zuerst 
telefonischen Kontakt aufnehmen, 
um Details und eventuelle Fragen 
zu klären.  
Den Unternehmen werden aus 
Datenschutzgründen die Profil- 
angaben der Schüler nicht zu-

gänglich gemacht. Bei Interesse 
können diese ihr Profil für ein 
Ausbildungsunternehmen frei-
schalten. In dem Fall erhält das 
Unternehmen eine automatische 
Benachrichtigung und alle Betei-
ligten können sich nun gegensei-
tig kontaktieren.  

Für noch bessere Sichtbarkeit 
werden den Schülern nach jeder 
Matchingrunde alle Unternehmen 
mit deren Ausbildungs- und Prak-
tikumsstellen angezeigt. Damit 
ist die Bewerbung auch auf Stel-
len möglich, die nicht als Match 
ausgegeben wurden.  

Der FC Ismaning musste sich vor 
fast genau einem Jahr viel Spott 
anhören. Für das Isar-Derby ge-
gen den VfR Garching ging man 
bewusst auf den Kunstrasen im 
Sportpark, weil der FCI sich tech-
nisch im Vorteil sah. Garching ge-
wann 0:3 und der FCI hatte den 
Spott. Diesmal spielte man ohne 
Taktieren im Stadion und zerlegte 
den Nachbarn 5:0. Oh wie war 
das schön... 
Der FC Ismaning spielte binnen 
knapp zwei Wochen seine bei-
den Derbys. Nach der Heim-Gala 
gegen Garching verkaufte man 
sich auch bei dem unglücklichen 
2:3 in Heimstetten sehr gut. Die 
Mannschaft von Jacky Muriqi 
kam deutlich verbessert aus der 
Winterpause. Die ersten beiden 
Partien gingen trotz guter Ansät-

ze verloren, aber dann gab es 
drei Siege in Serie mit 1:0 in 
Sonthofen, 5:0 gegen Garching 
und 2:1 gegen Kottern.  
Bei dem Dreier in Sonthofen ge-
lang den Ismaningern ein unfass-
bares Tor. In der Nachspielzeit 
der zweiten Hälfte traf Routinier 
Alex Jobst aus der eigenen Hälf-
te mit einem Kunstschuss. So 
hat sich der FCI das Glück zu- 
rückgeholt. Und dann wurde vie-
les besser.  

Auf die Niederlage in Heimstet-
ten folgte gleich wieder ein Sieg 
mit dem 1:0 gegen Pipinsried. 
Nach dem Zwischenspurt mit 
vier Siegen in fünf Spielen steht 
Bayernligist Ismaning mit Rang 
13 erstmals wieder auf einem 
Platz für den direkten Klassener-
halt. Die Hoffnung ist nach den 
letzten Leistungen groß, den Li-
gaverbleib ohne Nachsitzen in 
der Relegation schaffen zu kön-
nen. 

Erfolgreich vermittelt  
Ergebnisse vom März-Matching des Gemeindeportals

Foto: Gemeinde Ismaning

FC Ismaning

Maximal gelungene  
Revanche   

FC Ismaning zerlegt den VfR Garching – 
Klassenerhalt vor Augen Der FC Ismaning feierte eine 

Gala gegen Garching. 

Mit einem unfassbaren Tor 
aus der eigenen Hälfte traf 
Alex Jobst in Sonthofen. 
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Freitag, 12. April,  
Samstag, 13. April, 
20.00 Uhr, Hainhalle:  
Bauerntheater Ismaning. 
 
Samstag, 13. April,  
9.00 Uhr, Bauhof: Versteigerung  
von Fahrrädern und Sonstigem  
aus Fundbeständen. 
 
Samstag, 13. April,   
15.00 Uhr, Sportplatz Fischerhäuser: 
Fußball-Bezirksliga  
SC Grüne Heide – SV Sulzemoos. 
 
Montag, 15. April,  
10.00 Uhr, Hillebrandhof:  
Erzählrunde „Stromversorgung in  
Ismaning ab 1899“. 
 
Montag, 15. April,  
16.00 Uhr, Seidl-Mühle: Bilderbuch-
kino „Helma legt die Gockel rein“ in 
der Gemeindebibliothek. 
 

Mittwoch, 17. April,  
10.00 Uhr, Hillebrandhof: Vortrag  
„Im Pflegealltag gesund bleiben“  
– Anmeldung erforderlich. 
 
Mittwoch, 17. April,  
18.00 Uhr, Hotel Zur Post: Vereins-
vorständesitzung der Gemeinde. 
 
Mittwoch, 17. April,  
19.30 Uhr, Seidl-Mühle: Krimi-Lesung 
mit Guido Buettgen „Champagnergrab“ 
in der Gemeindebibliothek. 
 
Donnerstag, 18. April, 
Freitag, 19. April,  
Samstag, 20. April, 
20.00 Uhr, Hainhalle:  
Bauerntheater Ismaning. 
 
Freitag, 19. April,  
20.00 Uhr, Seidl-Mühle:  
Konzert im Kallmann. 
 
Samstag, 20. April,  
8.00 Uhr, Schlosshof: Beginn der Aktion 
Sauberes Ismaning Rama Dama. 

Samstag, 20. April,  
9.00 bis 14.00 Uhr, Waldorfschule: 3. 
Ismaninger Jugend-Natur-Tag. 
 
Samstag, 20. April,  
14.00 bis 17.00 Uhr, Hillebrandhof:  
Reparaturcafé der Caritas Dienste. 
 
Samstag, 20. April,  
14.30 Uhr, Stadion:  
Fußball-Bayernliga  
FC Ismaning – FC Pipinsried. 
 
Samstag, 20. April,  
15.00 Uhr, Sportplatz Fischerhäuser: 
Fußball Bezirksliga  
SC Grüne Heide – VfB Eichstätt II. 
 
Samstag, 20. April,  
19.00 Uhr, Bürgersaal: Frühjahrs-
volkstanz Trachtenverein Stamm. 
 
Sonntag, 21. April,  
11.00 Uhr, Schlossmuseum: Führung 
„Auf den Spuren von Eugène in Isma-
ning“ im Schlosspark. 

 
Montag, 22. April,   
16.00 Uhr, Seidl-Mühle: Bilderbuch-
kino „Herr Löwe trägt heut‘ bunt“ in 
der Gemeindebibliothek. 
 
Montag, 22. April,  
20.00 Uhr, Hainhalle: JazzMontag 
„Bigband Summit“. 
 
Freitag, 26. April,  
20.00 Uhr, Schlosssaal:  
Schlosskonzert. 
 
Samstag, 27. April,   
10.00 bis 15.00 Uhr, Waldorfkinder- 
garten: Frühlingsmarkt. 
 
Samstag, 27. April,  
14.00 bis 17.00 Uhr, Hillebrandhof: 
Frühjahrsdult. 
 
Samstag, 27. April,  
19.00 Uhr, Buchladen Isarbuch:  
Vollmondkonzert: Kabarett „Operation 
Heilkräuter – Geistiger Anschlag“ mit  
Ramon Bessel und Sebastian Schlagen-
haufer. 
 
Samstag, 27. April,  
19.00 Uhr, Bürgersaal: Maibockan-
stich der CSU Ismaning. 
 
Samstag, 27. April, 
20.00 Uhr, Hainhalle:  
Bauerntheater Ismaning. 

Sonntag, 28. April,  
18.00 Uhr, Soliheim: Jahreshaupt-
versammlung des SV Solidarität. 
 
Montag, 29. April,  
19.00 Uhr, Festzelt Fischerhäuser:  
Bürgerversammlung in  
Fischerhäuser. 
 
Dienstag, 30. April,  
16.00 Uhr, Seidl-Mühle: Bilderbuch- 
kino „Bei Wehwehchen aller Art hilft  
dir Doktor Ziegenbart“ in der Gemeinde-
bibliothek. 
 
Mittwoch, 1. Mai,  
10.00 Uhr, Fischerhäuser:  
Maibaumaufstellen durch den Spar- 
und Heimatverein Grüne Heide sowie 
den Schnupfclub. 
 
Freitag, 3. Mai,  
19.00 Uhr, Hainhalle: Jahreshaupt- 
versammlung des TSV Ismaning. 
 
Samstag, 4. Mai, 
Sonntag, 5. Mai,  
Matthof: Reitturnier des Reit- und 
Fahrvereins Matthof. 
 
Samstag, 4. Mai,  
9.00 bis 12.00 Uhr, Seidl-Mühle:  
Bücher- und Spielsachenflohmarkt 
vor der Gemeindebibliothek. 
 
Samstag, 4. Mai,  
14.30 Uhr, Stadion:  
Fußball-Bayernliga  
FC Ismaning – Türkspor Augsburg. 
 
Samstag, 4. Mai,  
15.00 Uhr, Sportplatz Fischerhäuser:  
Fußball-Bezirksliga  
SC Grüne Heide – SE Freising. 
 
Samstag, 4. Mai,  
19.30 Uhr, Bürgersaal: 
 Konzert des Chors Chorisma. 
 
Dienstag, 7. Mai,   
17.00 Uhr, Hillebrandhof: Vortrag  
„Demenz - Eine Einführung in das Krank-
heitsbild“ (Anmeldung erforderlich). 
 
Donnerstag, 9. Mai,  
10.00 bis 18.00 Uhr, Hain: Brauerei-
fest der Brauereigenossenschaft. 
 
Freitag, 10. Mai,  
20.00 Uhr, Bürgersaal: BR Brettlspitzen 
live – präsentiert vom SPD Ortsverein. 

Termine 

Terminkalender

Rettungsdienst                   112 
Giftnotruf                         19 240 
Ärztliche  
Bereitschaft                   116 117

Polizei 110        Feuerwehr 112 
PI-Ismaning        0 89 / 9 62 43 10 
PI-Neufahrn        0 81 65 / 9 51 00 
PI-Oberschleißh. 0 89 / 3 15 64 - 0

 
Bitte beachten: Die Notdienste können sich kurzfristig ändern. In Notfällen sollte daher 
die angegebene Apotheke immer telefonisch kontaktiert werden! 

  1  Götz Apotheke            Untere Hauptstr. 5   Eching               3 19 21 19 
     Feringa-Apotheke       Föhringer Allee 6     Unterföhring    95 00 13 13 
  2  Brunnen-Apotheke     Am Brunnen 18       Kirchheim          9 03 77 66 
     St.-Georg-Apotheke    Schlesierstr. 4–6      Eching             31 90 49 30 
  3  Falken-Apotheke         Münchener Str. 38   Ismaning          96 20 04 12 
  4  Franziskus-Apotheke  Bahnhofstr. 55b       Neufahrn   0 81 65 / 67 267 
 
  5  Anna-Apotheke           Bahnhofstr. 18         Neufahrn   0 81 65 / 36 99 
     St.-Emmeran-Apo.       Am Gangsteig 5       Kirchheim          9 03 72 12       
  6  Phönix-Apotheke        Am Stutenanger 2   Oberschleißh.    3 15 17 52 
  7   
  8  Rathaus-Apotheke      Rathausplatz 2         Lohhof               3 17 84 10 
  9  Apotheke                     
     Dr. Aurnhammer          Bahnhofstr. 26         Ismaning              96 86 88 

10  Apotheke am Maxfeld Maxfeldhof 5           Lohhof             31 60 51 28 
 11  EHO-Apotheke           Bahnhofstr. 4b         Eching               3 19 40 55 
     Möven-Apotheke        Münchner Str. 83     Unterföhring      9 50 36 05 
12  Sonnen-Apotheke       Sonnenstraße 2       Aschheim          9 03 39 39 
     Delphin-Apotheke       Feierabendstr. 51     Oberschleißh.    3 15 05 02 
13  Isar-Apotheke             Schleißheimer Str. 30aGarching         24 41 60 60 
14  Amalien-Apotheke      Bahnhofstraße 17    Ismaning              96 84 54 
15  Stadt-Apotheke           Münchener Str. 7     Garching            3 29 09 10 
16  St.-Korbinians-Apo.     Bezirksstraße 32      Lohhof               3 10 52 48 
 17  Schloß-Apotheke        Schloßstraße 9        Ismaning              96 91 45 
      
18  Räter-Apotheke          Räterstraße 19         Kirchheim          9 03 01 10 
     Spitzweg-Apotheke    Echinger Str. 13       Neufahrn     0 81 65 / 44 29 
      
19  Apotheke am Bach     Hauptstraße 66        Goldach       08 11 / 9 86 00 
     St-Andreas-Apotheke  Heimstettener Str.4c  Kirchheim          9 03 52 12  
20  Hallberg-Apotheke      Theresienstr. 63       Hallbergm.  08 11 / 5 53 40 
      SaniPlus Apotheke        Feringastr. 16             Unterföhring   9 04 29 55 67   
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   Apotheken-Notdienstkalender

Überall beginnt es zu grünen, die 
Temperatur lässt die Frühlingsblu-
men sprießen. Die Bürgerge-
meinschaft für Landschaftspflege 
in Ismaning (BGLI) ist wieder aktiv 
auf der eigenen „Umweltmeile“. 

Jetzt sieht man deutlich die 
Sturm- und Schneebruchschäden 
auf den Pflanzungen. Noch im-
mer liegen herabgestürzte dicke 
Äste im Weg und auch umge-
kippte, große Bäume hängen in 
den Kronen der Nachbarbäume. 
Um sie zu beseitigen und damit 

eine Verletzungsgefahr für Kinder 
bei den beliebten Schulaktionen 
zu vermeiden, braucht es gewal-
tige Anstrengungen. Hierbei wer-
den die Ehrenamtlichen von der 
Gemeinde unterstützt. 

Auch hat sich durch Schnee- und 
Windbruch ein weiteres Problem 
gelöst. Eigentlich sollten die 
Pflanzungen ausgelichtet wer-
den, damit das Unterholz, ein 
wichtiger Schutzraum für kleinere 
Tiere, wieder genügend Licht 
zum Nachwachsen habe. So wur-

de es bei einer Herbstbegehung 
von Fachkräften der Gemeinde 
beschlossen. Die Natur selbst hat 
ihre Arbeit geleistet!                                                                                   

Dennoch bleibt eine Frage offen: 
Wo immer noch kleine „Einhau-
sungen“ (eingezäunte Bereiche), 
die zum Schutz der Eiben-Pflan-
zungen errichtet wurden, vorhan-
den sind, wächst das Unterholz 
mit dichtem Buschwerk und trotz 
angeblich fehlender Belichtung 
von oben prächtig. Ob es wohl 
doch nicht so sehr am Lichtman-

gel als an dem in großer Menge 
vorhandenen Rehwild liegt, das 
jeden jungen Trieb abknabbert. 
Aber auch viele neue Probleme 

stehen an: Wie kann man die 
Pflanzungen für die Klimaverän-
derung umbauen, so dass Bäu-
me, die gegen Trockenheit resis-
tent sind und Wärme vertragen, 
eingefügt werden, ohne den Au-
wald-Charakter zu zerstören? 
Die BGLI arbeitet an vielen Pro-
blemen und Herausforderungen 
der Natur… 

Sturm- und Schneeschäden an der „Umweltmeile“

Seit Ende Februar gibt es im 
Innenhof des Kultur- und Bil-
dungszentrums Seidl-Mühle zwei 
neue Sitzgelegenheiten. Die bei-
den Bänke aus Douglasienholz 
dienen vornehmlich aber als 
„Bremse“.  
Warum?  
Radler nutzen den Durchgang 
zwischen den Gebäuden oftmals 

als Abkürzung, fahren aber zu 
schnell um die Kurve. Bisher ist 
nichts passiert und so soll es 
auch bleiben. Deshalb bremsen 
die beiden Bänke die Radler auf 
ihrem Weg durch das Kultur- und 
Bildungszentrum jetzt ein wenig 
ab. Und – auch die Besucher der 
Seidl-Mühle haben ein neues 
Plätzchen zum Verweilen. 

Neue Sitzgelegenheiten an 
der Seidl-Mühle

Aus dem Gemeindeleben

MONATSSPIEGEL Ausgabe Mai 2024 
  Anzeigenschluss: Dienstag, 30. April 

Erscheint ab 8. Mai 2024

Foto: Gemeinde Ismaning 
 

Fotos: BGLI 
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Der angehende Frühling zieht  
viele nach draußen. Garten- und 
Balkonfreunde nehmen die lang 
ersehnten Betätigungen wieder 
auf: es wird gepflanzt, hergerich-
tet und dekoriert. Andere wer-
keln am Haus oder laden Freun-
de und Familie zum ersten Kaf-
feekränzchen auf der Terrasse 
ein. Den meisten dieser Aktivitä-
ten gehen oftmals umfangreiche 
Einkäufe voraus. Warum eigent-
lich nicht mit dem Lastenrad zum 
Geschäft und wieder nach Hau-
se? 
Die Gemeinde Ismaning setzt in 
Sachen Nahmobilität auf das 
Fahrrad und hat bereits vor eini-
gen Jahren Lastenräder in unter-
schiedlichen Modellen ange-
schafft. Der Lastenrad-Verleih ist 
ein Angebot der Gemeinde. Die 
Cargobikes stehen Ismaningern 

zur Nutzung zur Verfügung. Das 
Ausleihen ist für maximal drei 
aufeinanderfolgende Tage mög-
lich. Der Verleih ist kostenlos.  
Die Lastenräder sind bei „Der 
neue Rösch“ (Bahnhofstraße 6) 
und bei „e-motion e-Bike Welt“ 
(Durachweg 8) erhältlich.  
 
Was müssen Sie tun?  
–  Bringen Sie Ihren Personal-

ausweis mit, denn nur gegen 
Vorlage des Ausweises kön-
nen Sie ein Lastenrad auslei-
hen.  

–  Ihre Kontaktdaten werden 
aufgenommen. Sie hinter- 
legen 100 Euro in bar als  
Kaution und akzeptieren die 
allgemeinen Geschäfts- und 
Nutzungsbedingungen.  

Sie entleihen kostenlos und fah-
ren auf eigene Verantwortung. 

Kostenloser  
Transportrad-Verleih der 

Gemeinde

Im Online-Schaufenster-Ismaning 
können Bürger nach Herzenslust 
virtuell durch das komplette ört-
liche Angebot bummeln, am 
Schwarzen Brett nach Schnäpp-
chen stöbern und sich über das 
örtliche Leben informieren. Und 
damit man immer aktuell weiß, 
was in Ismaning so los ist, gibt 
es auf „Wir in Ismaning“ auch 
einen Veranstaltungskalender. 
Topaktuell gibt der Ismaninger 
Veranstaltungskalender einen 
Überblick, was am Tag, in der 

Woche oder im Monat an Events 
stattfindet. Konzerte, Vorträge, 
Workshops, Lesungen, Shows 
und vieles mehr sind hier mit al-
len wichtigen Daten vermerkt. 
Und wenn Sie gar nichts mehr 
verpassen wollen, können  
Sie den Veranstaltungskalender 
abonnieren und damit problem-
los in den eigenen Onlinekalen-
der auf Google, Apple oder Out-
look exportieren. 
 
www.wir-in-ismaning.de 

Wissen,  
was im Jahr los ist 

Bürgermeister Alexander 
Greulich ist ein Lastenrad-Fan. 
Foto: Gemeinde Ismaning

Am 22. März war der Weltwassertag. In 
diesem Jahr stand der von den Vereinten 
Nationen ins Leben gerufene Aktionstag 
unter dem Motto „Wasser für den Frie-
den“. Anlässlich dieses Tages fanden Ak-
tionen statt, die zeigen, wie Menschen 
Wasser für den Frieden nutzen können, 
um den Grundstein für eine stabilere und 
wohlhabendere Zukunft zu legen.  
Wasser ist der Rohstoff des Lebens. Es 
ist essenziell für das Überleben und für 
alle privaten und öffentlichen Bereiche. 
Der Klimawandel, das Bevölkerungs-
wachstum und der globale Wandel be-
einflussen Verfügbarkeit und Qualität des 
Wassers immer stärker.  
Deshalb wurde auf der UN-Konferenz für 
Umwelt und Entwicklung im Jahr 1992 
ein Tag festgesetzt, der sich der überle-
benswichtigen Ressource Wasser wid-
met: der Weltwassertag. Jedes Jahr, so 
auch am 22. März 2024, werden Aktio-
nen und Diskussionen rund um das The-
ma Wasser angeregt.   

Die Kernbotschaft zum Weltwassertag 
2024 lautet:  
•  Wasser kann Frieden schaffen oder 

Konflikte entfachen.  
•  Wohlstand und Frieden hängen vom 

Wasser ab.  
•  Wasser kann uns aus der Krise füh-

ren. 
  
Wasser bedeutet Hygiene, Energie und 
Gesundheit. Für andere wiederum  
bedeutet es auch Kultur, Religion, Spiri-
tualität und Gemeinschaft. Zudem ist 
Wasser unser wichtigstes Grundnah-
rungsmittel. Der Zugriff auf ausreichend 
sauberes Wasser ist dabei nicht allen 
gleichermaßen gewährt. Der Weltwas-
sertag soll die Aufmerksamkeit auf die-
sen wichtigen Rohstoff lenken und so  
einen Beitrag zu einer fairen und nach-
haltigen Nutzung leisten.  
Weitergehende Informationen für diesen 
Wasserdialog: 
https://www.stmuv.bayern.de/ 

Die wertvolle  
Ressource

Die Landwirte befinden sich der-
zeit in turbulenten Zeiten und  
da ist die wegfallende Agrardie-
sel-Subvention durch die Bun- 
despolitik bei weitem nicht das 
einzige Problem. Über den Kli-
mawandel und künftige Strate-
gien referierte in Ismaning Dr. 
Stephan Hartmann vom Institut 
für Pflanzenbau und Pflanzen-
züchtung der Bayerischen Lan-
desanstalt für Landwirtschaft 
(LfL) in Freising. 
In dem Vortrag des Experten vor 
rund 50 Ismaninger Landwirten 
ging es nicht um kleine Details 
wie den Umgang mit Trocken-
phasen oder Wetterkapriolen. 
Hartmann sprach über den  
Klimawandel, die aktuellen Ent-
wicklungen und die Lösungsan-
sätze für die hiesige Landwirt-
schaft. Sein zentraler Ratschlag 
an alle Bauern ist es, das wirt-
schaftliche Risiko durch eine viel-
fältige Fruchtfolge und die stete 
Nutzung neuester Genetik zu mi-
nimieren. 
Bestätigung bekam er auch  
direkt von BBV-Kreisobmann An-

ton Stürzer, der eigentlich nur 
Sommergerste anbauen wollte 
und das so nicht machen durfte. 
Im Nachhinein war er froh, dass 
der teilweise Ersatz durch ande-
re Arten die Erntebilanz einiger-
maßen rettete. Für Dr. Stephan 
Hartmann ist das ein Fingerzeig: 
„Eine vielfältige Fruchtfolge ist 
eine Versicherung, mit der Ver-
luste abgemildert werden kön-
nen. Aber jede Versicherung  
kostet Geld und diese auch  
Arbeit.“ 
„Früher gab es diese Wetterka-
priolen so nicht so häufig“, sagte 
Dr. Stephan Hartmann. Und er 
warnte, dass man mit Pflanzen-
schutz und Dünger allein die ge-
wohnte Ertragsabsicherung nicht 
mehr erreicht könne: „Die alten 
Muster funktionieren nicht mehr 
so sehr.“ Der LfL-Fachmann 
sieht neue Aufgaben für die 
Landwirte, die ihre Felder künftig 
noch besser kennen müssen 
und auf Veränderungen nicht nur 
im Bereich Klimawandel rascher 
und flexibler reagieren müssen. 
Das bedeutet, betriebsspezifisch 

eigene Handlungsoptionen für 
die zunehmende Zahl an Produk-
tionsrisiken vorzuplanen. BBV-
Kreisobmann Anton Stürzer 
merkte an, dass der landwirt-
schaftliche Betrieb im Gegensatz 
zu einem Handwerksbetrieb  bei 
der Produktion viel deutlicher ins 
Risiko gehen muss.  
Dr. Stephan Hartmann deutete 
an, dass die Landwirte ihre Flä-
chen intensiver kennenlernen 
werden, da Bodenunterschiede 
gerade bei Trockenheit deutlicher 
zum Tragen kommen. Außerdem 
lassen die zunehmend kleineren 
Regenwolken das Nieder-
schlagsgeschehen lokaler wer-
den. Flächen mit einheitlichen 
Böden, gutem Wasserhaltever-
mögen und damit auch weiterhin 
guten Ertragserwartungen wer-
den für die Landwirtschaft an 
Wert gewinnen. Der Umfang 
dieser Flächen ist begrenzt und 
ein Entzug durch Versiegelung 
kann kaum ersetzt werden. 
Dr. Stephan Hartmann sieht in 
den kommenden Jahren Chan-
cen für neue Fruchtarten auf den 

heimischen Feldern. Die rasche 
und erfolgreiche Anpassung der 
bis vor kurzem faktisch nicht im 
Anbau befindlichen Soja an die 
regionalen Anbaubedingungen 
ist ein Beispiel für erfolgreiche 
Züchtung. Nun ist sie eine Op-
tion, dem spürbaren Klimawan-
del zu begegnen und Fruchtfol-
gen zu erweitern. In dem Frei-
singer Institut werden aber auch 
bisher bewährte Arten für den 
Klimawandel fit gemacht („Züch-
tung ist vom Menschen gelenkte 
Evolution“) und neue Wege 
untersucht. 
Den Ismaninger Landwirten rät 
der Referent eine differenzierte 
Anbau-Strategie mit einer Risiko-
Minimierung. Dies betrifft Sor-
tenwahl und Fruchtfolgeplanung, 
aber auch an die Vermarktung 
solle man langfristig denken.  
Eine Möglichkeit ist es, für meh-
rere Jahre gültige Abnahmever-
träge zu schließen. Damit profi-
tiert man zwar nicht übermäßig 
von Preisspitzen in besonderen 
Jahren, hat aber die mittelfristige 
Sicherheit. 
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